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U1- Station Altes Landgut
Geschichte

1844: Gutsbesitzer Laurenz Felser kauft das Lokal und führte es in sparsamerere Form als “Gasthof zum Landgut”
1851: Anwesen im Besitz des Spodium-Fabrikanten Eduard Wagner, der das Wirtshaus an der Himberger Straße, der heutigen Favoritenstraße, weiterführte, 
dahinter aber seinen Betrieb einrichtete, in dem Knochen an der Luft zu Asche verbrannt wurden. (für Milchglas, Glasuren, Putzmittel, Dünger)
1870: Die Spodiumfabrik wird stillgelegt
1874: Bezirksgründung Favoriten, das Gasthaus erhielt die Adresse Himberger Straße 92 (seit 1903: Favoritenstraße 166, Ecke Troststraße, zwischen 
Reumannplatz und Troststraße gelegen)
1880: 1880: Hinterhof: Seifensiederei, Sparbutterfabrik und Teefabrik
1889: vor dem Wirtshaus zum Landgut entsteht die südliche Endstation einer Pferdetramwaylinie
1900: Strecke elektriöziert
1914: Strecke reichte im Süden bereits bis zur Donauländebahn, wurde über Jahrzehnte von der Straßenbahnlinie 67 bzw. 167 befahren, die im Stadtzentrum 
ihre Endstation an der Ringstraße bei der Oper hatte
1901:1901: der Sozialreporter Max Winter erwähnt die heruntergekommenen Gebäude des Wirtshauses und der dahinterliegenden Fabriken und bezeichnet sie als 
Beispiel des trostlosen Ambientes im vernachlässigten Arbeiterbezirk. Kurz danach verschwanden sie endgültig. Ein Gasthaus “Zum neuen Landgut” entstand 
stattdessen weiter südlich an der Ecke der Favoritenstraße zur Schleiergasse, wurde aber in den 1920er Jahren Gastwirtschaft zum Alten Landgut genannt.  
Dadurch geriet die Erinnerung an den tatsächlichen Standort des einst berühmten Vergnügungslokals der Biedermeierzeit bald in Vergessenheit.

nach dem Alten Landgut benannt: Verteilerkreis Favoriten, Landgutgasse im nördlichen Favoriten

ZZukunftswünsche

Zu Beginn stand der Wunsch von Grundeigentümer Asönag, seine Konzernzentrale hierher zu verlegen. Auch ein Hochhaus, ein Studentenheim, eien Garage 
sowie weitere Bauten waren ursprünglich geplant. 
Nach der Absage dieser ersten Ideen folgte der Wunsch der Fachhochschule Campus Wien, sich hier auszubreiten. Außerdem war der Verteilerkreis ein Top-    
Favorit für den internationalen Busbahnhof Wien. Diesem ereilte Bezirksvorsteher Marcus Franz (FPÖ) eine Abfuhr: “Die Favoritner Bevölkerung zeiht keine 
Vorteile aus dem Projekt. Dafür kommt ein Mehr an Verkehr und Belastung durch Abgase für die Anrainer. Die Flächen könnten sinnvoller genutzt werden.”



U1- Station Altes Landgut
Mapping - Ausschnitte 



U1- Station Altes Landgut
Mapping - Audioaufnahmen 
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U1- Station Altes Landgut 

Zu den unterschiedlichen Tageszeiten wurden vor Ort Audioaufnahmen und Fotoserien gemacht.
Die fast zeitgleich fotografierten Momentaufnahmen wurden zu den Audiowellen zugeordnet. 

 

 
 

Mapping - Soundmaps
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Mapping - Isochrone 



U1- Station Altes Landgut
Performance - Beschreibung 

Nach einer intensiven Auseinandersetzung mit dem 
Areal des Alten Landgut wurden wir auf die Zerstreu-
ung der Besucherströme aufmerksam. Der Ort wird 
zum Durchzugsbereich an dem so wenig Zeit wie mög-
lich verbracht wird (durchschnittlich 2,5 min). Jeder 
Besucher kreuzt den Platz klar in die Richtung seines 
Ziels, ohne seine Umgebung eines zusätzlichen Blickes 
zu würdigen. Unsere Performance steht dieser 
Ignoranz der Umgebung entgegen. Wir wollen Blicke 
lenken, neue Auseinandersetzung mit dem Potenzial 
des ungenutztem Raumes anstiften, auf die 
ungewöhnlichen und versteckten Schönheiten 
aufmerksamaufmerksam machen, den Tunnelblick aufbrechen. 



U1- Station Altes Landgut 
Performance - Beschreibung 

U1
Ausgang Altes Landgut 
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U1- Station Altes Landgut
Performance - Fotos
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